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Am 30. März 2017 starb der in-
ternational bekannte Ornitholo-
ge und Tierillustrator Fried-
helm Weick in Bruchsal. Ob-
wohl er seit mehreren Jahren an 
Krebs erkrankt war, kam sein 
Tod doch überraschend.

Friedhelm Weick wurde am 5. 
November 1936 als Sohn des 
Ma ler meisters Leo Weick in 
Karlsruhe-Daxlanden geboren. 
Wohl angeregt durch die Vor-
liebe seines Vaters, Pflanzen, 
Landschaften und Tiere zu ma-
len, begann er bereits im Kin-
desalter Tiere, vor allem Vögel, 
zu zeichnen.

Kriegsbedingt und aus einfa-
chen Verhältnissen stammend, 
blieb ihm ein Studium aus wirt-
schaftlicher Not verwehrt. Nach 
einer Lehre als Technischer 
Zeichner war er jahrzehntelang 
in der freien Wirtschaft in der 
Industriegeräte-Entwicklung 
tätig. Viel später absolvierte er 
dann aber doch noch ein Gra-
fikstudium, das er mit Aus-
zeichnung abschloss.
1987-1997 war Friedhelm 
Weick am Staatlichen Museum 
für Naturkunde in Karlsruhe als Gra-
fiker tätig, später als freischaffender 
Künstler und Buchautor.

Bereits ab 1969 fing Weick an, natur-
wissenschaftliche Werke und Artikel 
in Fachzeitschriften zu illustrieren. Zu 
den über 120 Werken zählen vor allem 
das „Handbuch der Vögel Mitteleuro-
pas“ (Herausgeber U. Glutz von 
Blotzheim) und das siebenbändige 
Werk „Die Vögel Baden-Württem-
bergs“ (Herausgeber J. Hölzinger). 
In dem 1999 in Erstauflage und 2008 
in Zweitauflage erschienenen Stan-
dardwerk „ Owls of the World“ , war 
Friedhelm Weick nicht nur Illustra-
tor, sondern neben Claus König und 
Jan-Hendrik Becking auch Mitau-
tor. Darüber hinaus veröffentlichte er 
als Autor mehrere von ihm illustrierte 
Bücher (z.B. „Greifvögel der Welt“), 
Kalender, Monografien sowie zahlrei-
che Artikel in Fachzeitschriften. Vor 

allem mit der Zeitschrift „Die Gefie-
derte Welt“ war Friedhelm Weick 
sehr verbunden. Seine dort publizier-
ten Beiträge sind durch die einzigarti-
gen Illustrationen von besonderer Be-
deutung. 

Aquarelle und Zeichnungen von 
Friedhelm Weick erschienen nicht 
nur in Publikationen, sondern wurden 
auch auf zahlreichen Ausstellungen 
im In- und Ausland gezeigt. Das Staat-
liche Museum für Naturkunde in 
Karlsruhe widmete ihm 2005 in den 
Räumen des Museums die Sonderaus-
stellung „Friedhelm Weick –  
50 Jahre Maler der Natur“. Das inter-
nationale „Global Owl Project“ 
(GLOW) verlieh ihm 2016 für seine 
großartigen Arbeiten in der weltwei-
ten Eulenforschung den „Special 
Achievement Award“ der „World Owl 
Hall of Fame“, und er wurde damit in 
die „World Owl Hall of Fame“ aufge-
nommen.

Friedhelm Weick war Mit-
glied in zahlreichen ornitholo-
gischen Vereinigungen im In- 
und Ausland. Beim „Verein 
Sächsischer Ornithologen“, 
dessen Emblem (Sperlingskauz) 
er geschaffen hatte, war er so-
gar Ehrenmitglied.

Friedhelm Weicks besondere 
Lieblinge aus der Vogelwelt wa-
ren stets Greifvögel und Eulen. 
Deshalb engagierte er sich sehr 
in der „Arbeitsgemeinschaft 
Wanderfalkenschutz“, einer äu-
ßerst verdienstvollen Arbeits-
gruppe im Naturschutzbund 
Deutschland (NABU), welcher 
vor allem die Rettung des Wan-
derfalken in Deutschland zu 
verdanken ist. Außerdem pfleg-
te er enge Kontakte zur „Deut-
schen AG zum Schutz der Eu-
len“, einer bundesweit tätigen 
Arbeitsgemeinschaf t des 
NABU. An deren Jahrestagun-
gen nahm Friedhelm Weick 
teil und präsentierte u.a. seine 
einmaligen Aquarelle und 
Zeichnungen von Eulen und 
Greifvögeln. Da er als Ornitho-
loge viele Arten aus der Natur 
kannte, waren die von ihm ge-

schaffenen Bilder von unglaublicher 
Exaktheit. Vor allem deshalb genoss 
er hohes Ansehen in der „AG Eulen“.
Gemeinsames Interesse für Greifvö-
gel und Eulen führte schon vor Jahr-
zehnten zu Kontakten zwischen 
Weick und mir, aus denen sich rasch 
eine enge Freundschaft entwickelte 
und in gemeinsamen Forschungen ih-
ren Niederschlag fand. Auch unsere 
beiden Frauen, Christel Weick und 
Ingrid König, waren stets zuverlässi-
ge und kompetente Mitarbeiter in die-
ser Gemeinschaft.

Durch seinen Tod hat die internationa-
le Ornithologie einen der weltbesten 
Vogelmaler verloren und viele – so 
wie ich – einen guten Freund. In sei-
nen Werken wird er aber für alle wei-
ter leben!

Claus König
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